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Die alte St. Paulskirche. 
(Eine Erzählung von der Pıft und der Feuersbrunſt zu London.) 
(Fortſetzung.) 

„Halt!“ rief Salomon Eagle, — denn er war es — mit einer Donner— 
ſtimme, „es iſt Zeit, daß dieſes ſchandbare Treiben aufhoͤre. Wiſſet, ihr alle, 
die ihr den Tod zum Geſpoͤtte macht, daß ſeine Macht ſich baldigſt auf das Furcht⸗ 
barſte an euch bewähren wird. Denker nicht, daß ihr der Rache des erhabenen 
Weſens entgehen werdet, deſſen Tempel ihr entheiliget. Und du, o Koͤnig! der 


du durch deine Gegenwart dieſe Uebelthaten gut heißeſt und durch deine eigene 


wuͤſte Lebensweiſe allen deinen Unterthanen ein boͤſes Beiſpiel giebſt, wiſſe, daß 
deine Stadt erſt durch Peſt, dann durch Feuersbrunſt ganz verwuͤſtet werden 
wird. Bittere! meine Drohung iſt eben fo furchtbar und wahr, als die Schrift: 
zuͤge an der Mauer.“ k 

„Wer bift du, daß du ſolche Sprache mit mir fuͤhrſt?“ fragte Karl. 

„Ich heiße Salomon Eagle,“ antwortete der Schwaͤrmer, „und bin mit ei⸗ 
ner Sendung von Oben beauftragt, deinem verblendeten Volke ſein Schickſal zu 
verkuͤnden. Laß dich warnen, o König, Dein Ende wird ein ploͤtzliches fein, 
Du wirft mitten aus deinen fündigen Vergnuͤgungen ohne viel Zeit zur Buße 
hinweggeriſſen werden. Noch einmal, laß dich warnen.“ Hiermit wandte er 
ſich um und ging fort. 

„Sperrt das Schiff,“ rief Karl zornig. „Er fol eine derbe Zuͤchtigung für 
ſeine Unverſchaͤmtheit echalten.“ Aber Salomon Eagle durchbrach die Reihen 
der Wache, lief behend auf das Chor und verſchwand, auch konnten ſeine Ver⸗ 
folger nicht die geringſte Spur von ihm entdecken. 

„Sonderbar!“ rief der König, als er von dem Verſchwinden des Schwaͤr⸗ 
mers hörte, „Laßt uns zum Abendeſſen gehn. Dieſe Maskerade hat uns in 
üble Laune verſetzt.“ 5 e 

„Gebe der Himmel, daß ſie uns nicht mit Peſt in Berührung gebracht hat,“ 
bemerkte die ſchoͤne Stewart, die neben ihm ſtand, indem fie feinen Arm nahm. 

„Hoffen wir das Gegentheil,“ verſetzte Karl, „aber pog Velten! es iſt eine 
hoͤchſt verdrießliche Geſchichte.“ a 

„Das iſt es in mehr als einer Hinſicht,“ erwiderte Rocheſter, „denn ich hoͤre 
ſo eben, daß mir all' mein beſtes Silberzeug aus dem Kapitelbaufe geſtohlen 
worden iſt. Ich werde Eurer Maſeſtaͤt und Ihrer ſchoͤnen Dame nur ein klaͤg⸗ 
liches Abendeſſen anbieten koͤnnen.“ 


Viertes Kapitel. 
5 Die Peſtgrube. g 
Als Leonhard den Pfeifer vom Peſtkarren hetuntergehoben, und diefer von 
ihm erfahren hatte, in welcher Gefahr er ſich befunden habe, ſtieß er einen Schrei 
des Entſetzens aus und ſank ohnmaͤchtig hin. Als die Todtengraͤber ſahen, wie 
die Sachen ſtuͤnden und daß ihre aberglaͤubiſche Furcht ganz grundlos war, ſo 
kehtten fie wieder um, und einer von ihnen zog ein Eſſigflaͤſchen hervor, mit deſ⸗ 
ſen Inhalte er den Ohnmaͤchtigen beſprengte und bald wieder zu ſich brachte. Aber 
obgleich er in fo weit wieder hergeſtellt war, ſo verminderte ſich doch ſein Schrek⸗ 
ken nicht und er ſprach feine feſte Ueberzeugung aus, daß er von der Peſt anger 
ſteckt wäre, „Ich bin aus Verſehen nach der Peſtgrube gebracht worden,“ ſagte 
er. „Bald werde ich in vollem Ernſte bingeſchafft werden, ohne im Stande zu 
ſein, meinen, Fuͤhrern unterwegs einen Schreck einzujagen.“ j 
„Seien fie gutes Muths,“ fügte Leonhard hinzu, „und alles wird gut ges 
hen. Kommen Sie mit mir nach einer Apotheke und ich will Ihnen eine Herz⸗ 
ſtaͤrkung geben laſſen, wonach ihnen der Ekel bald vergehn ſoll.“ 
Der Pfeifer ſchuͤttelte den Kopf und antwortete ſtoͤhnend, daß es ganz beſtimmt 
mit ihm aus ſei. 8 : 
Als fie in der Baſinghallſtraße angekommen waren, entdeckte Leonhard den 
geſuchten Laden ſogleich an den vor der Thuͤr drennenden Fackeln, ſo wie auch an 


den davor verſammelten Haufen, — denn Tag und Nacht waren die Apotheker⸗ 
wehnungen von den Kranken belagert. Es dauerte lange, ehe fie hineinkommen 
konnten, und während deſſen fagte der Pfeifer, daß fein Uebelfinden raſch zunaͤhme, 
aber da Leonhard meinte, daß es nur die Folgen des Schreckens ſeien, ſo achtete 
er nicht ſonderlich auf ſeine Klagen. Kaum hatte der Apotheker jedoch ein Auge 
auf ihn geworfen, als er ihn für peſiktank erklaͤrte, und bei näherer Beſichtigung 
zeigte es ſich, daß die ſchrecklichen Wahrzeichen ſchon erſchienen waren. „Ich 
wußte es wohl,“ rief der Pfeifer. „Bringt mich ins Peſthaus, — bringt mich 
ins Peſthaus!“ 7 
es wäre am beſten, wenn fein Wunſch erfüllt wuͤrde,“ bemerkte der Apo⸗ 
theker. „Er iſt jetzt noch im Stande zu Fuß dahin zu gehen, aber um zwei 
Stunden ſtehe ich nicht mehr dafür, Es iſt ein ſchlimmer Fall,“ fluͤſterte er 
Leonhard leiſe zu. 

Nachdem er dem Apotheker feine Gebühren bezahlt hatte, entfernte Leonhard 
ſich mit dem Pfeifer und beide gingen durch Cripplegate auf das offene Feld. 
Hier hielten fie einen Augenblick an und der kleine Hund ſprang mit freudigem 
Gebell um fie herum. „Arme Belle!“ rief der Pfeifer, „was wird aus dir wer⸗ 
den, wenn ich nicht mehr bin!“ 

„Wenn Sie ſie mir anvertrauen wollen, ſo will ich mich ihrer annehmen,“ 
erwiderte Leonhard. ( 

„Sie gehört Ihnen!“ verſetzte der Pfeifer mit gerührter Stimme. „Behan⸗ 
deln Sie fie gut um meinet⸗ und ihrer ungluͤcklichen Herrin willen.“ 

„Da Sie Ihre Tochter erwähnen,” fiel Leonhard ein, „ſo muß ich Ihnen 
mittheilen, was aus ihr geworden iſt. Ich habe dieſen Gegenſtand bis jetzt nicht 
berührt, um Ihnen keinen Kummer zu verurſachen.““ 

„Nehmen Sie weiter keine Ruͤckſichten, ſondern ſprechen Sie grade heraus,“ 
entgegnete der Pfeifer. „Sei es was es will, ich werde es wie ein Mann er⸗ 
tragen.“ 5 

Leonhard erzaͤhlte ihm nun in kurzen Wortem alles Geſchehene, indem er 
Nizza's Verkleidung als Page beſchrieb und ihre gewaltſame Entfuͤhrung durch 
Parravicin erwaͤhnte. Er ward oͤfters durch das Aechzen ſeines Zuhoͤrers unter⸗ 
brochen, der ſeiner Wuth und Angſt endlich in Worten Luft machte. „Des Him⸗ 
mels ſchwerſter Fluch Über ihren Verfuͤhrer!“ rief er. „Moͤge er bittereres Lei⸗ 
den erdulden, als ich jetzt erdulde! Sie iſt auf ewig verloren.“ 

„Sie kann noch gerettet werden,“ verſetzte Leonhard. „Doktor Hodges glaubt 
ihr Verſteck entdeckt zu haben, und ich will nicht eher ruhen, als bis ich ſie 
finde.“ N 9 

„Nein, — nein, Sie werden Sie nie wiederfinden,“ erwiderte der Pfeifer 
bitter; „oder wenn es geſchieht, fo wird es nur fein, um ihr Verderben zu de⸗ 
jammern.“ 

Seine Wuth wich dann einem ſo heftigen Anfall von Kummer, daß er ſei⸗ 
nen Kopf auf Leonhards Schultern ſinken ließ und laut weinte. „Mit dieſem 
armen Maͤdchen iſt ein Geheimniß verbunden, das jetzt mit mir ins Grab gehem 
muß,“ fagte er endlich, feine Ruͤhrung mit großer Anſtrengung unterdruͤckend. 
Die Kenntniß deſſelben wuͤrde ihr Mißgeſchick nur vergroͤßern.“ 5 

„Sie ſehen die Sache in einem zu unguͤnſtigen Licht,“ erwiderte Leonhard 
„und wenn die Sache von irgend einem Belang iſt, fo bitte ich Sie es mir e 
zuvertrauen. Wenn Ihre ſchlimmſten Befuͤrchtungen ſich als begründet erwie⸗ 
ſen, ſo verſpreche ich Ihnen, daß ich es ihr nie entdecken will.“ 

„Nur unter dieſer Bedingung will ich es Ihnen anvertrauen,“ erwiderte 
der Pfeifer; „aber jetzt nicht, — jetzt nicht, — morgen früh, wenn ich noch 
lebe.“ 

„Morgen kann es außer Ihrer Macht ſein,“ entgegnete Leonhard. 
Ihrer Tochter willen bitte ich Sie, ſchieben Sie es nicht auf.“ 

„Grade um ihretwillen ſchweige ich,“ verſetzte der Pfeifer. 


„Um 


„Kommen Sie, 


— kommen Sie!“ fuͤgte * hinzu. „Sind wir noch weit vom Peſt⸗ 


hauſe? Meine Kraͤfte nehmen ab.“ 


810 


5 Ac es ui mir auf 
Maͤdchen ı Sie ni 
simon | 1 05 5 [N ) 


Als fie am Ort N Beſtin ung anlangten, Pl n ſie bereit will Pr 
laſſen, a 0 eins kleine Schwierigkeit, bald gehoben ward. 
Alle Betten waren beſetzt, ae tetſu . 40 5 N 
der Kranken ſeinen Leid oͤſ war, und als die Leiche fortzeſchafft 
war, W e F h r A 


vieler elend r Gegenſtaͤnde uͤberwaͤltigt, ſah er ſich genoͤthigt, die feiſche Luft zu 
ſuchen. Bi gener Ruͤckkunft fand er den Pfeifer in ei 12185 aufgecegtem Zu⸗ 
a n er ſich ſehr viel leichter zu 


28 " 


9 


„Ihnen vergeben — ihrem Vater?“ rief Leonhard erſtaunt. ; 
Dies Packet wird alles erklaren,“ erwiederte der Pfeifer in trübem Tone. 
„Sie verſprachen, ſich der armen Belle anzunehmen,“ fügte er hinzu und zog das 
kleine Thiec unter dem Bett hervor, „hier iſt fie. Lebe wohl! meine treue Freun, 
din,“ fuhr er fort, indem er ſeine rauhen Lippen auf ihren Kopf druͤckte, waͤh⸗ 
rend ſie jaͤmmerlich winſelte, als baͤte fie. ihn um Erlaubniß, bei ihm zu bleiben; 
„lebe wohl fuͤr immer.“ 
„Nicht fuͤr immer, hoffe ich,“ erwiederte Leo 
ihm entfernte. 
„Und nun ſollten Sie lieber gehn,“ ſagte der Pfeifer. „Kommen Sie mor⸗ 
gen wieder, wenn Sie koͤnnen.“ 
„Das will ich,“ antwortete 


nhard, indem er ſie ſanft von 


Leonhard und eilte aus dem Zimmer. 
(Fortfebung folgt.) 


Die Sklavin. 
Ein amerikaniſches Nachtſtück. 
ö (Fortſetzung.) 
Der Nigger! rief er endlich ganz entthjtet aus; ich glaubte ſelbſt, es ſei einer 


' 


U 


der dunkelhaarigen Creolen, die man oft kaum von Mulatten, viel weniger von 


Quadtonen unterſcheiden kann; aber Ihr hadt ihn doch gluͤcklich geknebelt und 
abgeſtraft oder wenigſtens in Sicherheit gebracht? Etwas kleinlaut erzaͤhlte jetzt 
Willis, daß er ihnen entkommen ſei, fie) aber ernſtliche Nachforſchungen am an⸗ 
dern Morgen anſtellen wollten. Ich habe einen vorzuͤglichen Negerhünd, fuhr 
er in ſeinem Argumente fort, und wenn wir den auf die Spur bringen 
Pah! rief der Doctor aͤrgerlich, glaubt Ihr, der wird ſich lange hier in den 

Buͤſchen oder Suͤmpfen herumtreiben, wo ſo viel Boote am Ufer liegen? Der 
ſtiehlt dieſe Nacht ein Boot, wenn er nicht jetzt ſchon eins geſtohlen hat, und 

wird bis morgen früh wenig Spuren zuruͤckgelaſſen haben; nun, troͤſtete er ſich 
endlich, er kommt uns vielleicht ein ander Mal wieder in den Wurf und — ich 
kenne den Burſchen jetzt — aber glaubt Ihr, ich ſei ein Pulvermagazin, daß 
Ihr Euch hier Alle um mich her draͤngt und mich ſo trocken haltet, als ob mich 
ein Tropfen Spiritus verderben koͤnnte? Herr Wirthl etwas zu trinken! Ihr 
habt doch mein Mädchen ſicher aufgehoben?. ö 


Alles in Sicherheit, entgegnete dieſer, dem Doctor ein Glas und eine Flaſche | 


hinſchiebend; aber Doctor, die Faͤhrleute werden gleich zum letzten Male hin⸗ 
überfahren, Punkt 10 Uhr will Mr. Taylor am Ufer fein, 

Mr. Taylor, ſagte der Doctor, fein! Glas halb fuͤllend und leerend. Es 
wird aber doch beſſer fein, ich gehe mit, fo. bringt das Maͤdchen herunter und 
laßt ſie ſich bereit halten. N 

Ihr Bündel liegt in 
aber | ö 
4% Ihr Yankers werdet auch einen Sklaven viel Plunder mitnehmen laſſen! 
unterbrach ihn lachend der Doctor, da muͤßte man Euch nicht kennen; nun wenn 
ſie fleißig und ordentlich iſt, kaufe ich ihr ein paar neue Faͤhnchen. 
Guſton hatte, an das Billard gelehnt, eine Zeit lang ſtarr vor ſich nieder⸗ 
geſehen und dem Geſpraͤche gehorcht; als er aber hoͤrte, daß das Maͤdchen vor 
die Thur gefuͤhrt ward und der Doctor ſich ſelbſt zum Ueberfahren ruͤſtete, trat 
er auf dieſen zu, und bat ihn, einen Augenblick mit ihm zu gehen, da er ihm 


etwas zu ſagen habe. 1 bind! \ ‘ 
Dier Doctor folgte, und Beide ſtanden bald in der ſternhellen Nacht auf der 
offenen, menſchenleeren Straße, unfern des ungluͤcklichen Maͤdchens, das, die 
Hände auf dem Rücken befeſtigt, an einen Balken, der eigentlich zum Anbinden 
der Pferde diente, gebunden war und an dieſen gelehnt, in ihrem duͤnnen, 
weißen Kleide traurig empor zu den goldnen Sternen blickte. 
Nun, was wollen Sie von mir, Guſton? fragte endlich der Doctor, nur 


habe aber juſt geſter 


der Kuͤche, ſagte der Pankee; viel hat ſie zwar nicht, 
ſerflaͤche heruͤberſchalte. 


| 


. Dollars nicht an, ich mochte aber das 
amen 1 * n Preis edern, ſo 
27 nit unſerem Handel wird nichts; 

u yo L172 1 etwas Anderes, ich 

n eit I von 3 wie 
Silber, und da iſt mir jetzt das Maͤschen nicht feil; aber fragt Weihnachten ein⸗ 
mal wieder nach und — ich ſtehe Euch nicht dafuͤr, daß das NN lange aus⸗ 
reicht — weueſch. eg Na ober Jetzt wird nichts daraus. 5 5 

Das Maͤdchen hakte im Anfange, da fie hörte, wie nahe ſie die Unterhaltung 
anging, erſchrocken aufgehorcht, und verſuchte vergebens eine Zeit lang mit ihren 
ſcharfen Augen die Finſterniß zu durchdringen, um ag Deſſen zu erforſchen, 
der ſie zu erhandeln wuͤnſchte; dies aber unmöglich findend, verfiel fie wieder in 
ihre traͤumeriſche Stellung, wenig den Fortgang des Geſprächs und die Folgen, 
die es für fie haben mußte, beachtend. Sie war daran gewohnt, als ein. Stuͤck 
Waare betrachtet und verhandelt zu werden, und ihr ſchien es gleichzuͤltig, wer 
von den Beiden ihr neuer Herr werde, da Alfons doch unwiderbringlich fuͤr ſie 
verloten wat; aber-zwei große Thraͤnen traten ihr in die dunkeln Augen, und 
fanden, don andiren gefolgt, ihre Bahn in die ſammetweichen Wangen des 
Maͤdchens hinab; ſie konnte fie nicht trocknen, ihre Haͤnde waren, — 
Jetzt traten auch die uͤbrigen Pflanzer und Kaufleute aus dem Hauſe, und wan⸗ 
derten zuſammen dem nicht fernen Flußufer zu, um den Doctor noch auf das 
Boot zu begleiten; Guſton wandte ſich ab, und ſchritt ſchweigend an Willis 
Seite, der ihm tauſend tolle Streiche und Schwänte erzählte und fi wenig 
darum bekuͤmmerte, ob fein Gefaͤhrte ahm zuhoͤrte oder nicht, dem kleinen Staͤdt⸗ 
en St.-Francisville Au, um bort zu übernachten und am naͤchſten Morgen 
ſeines Vaters Pflanzung zu erreichen. 

Das Schickſal der beiden Ungluͤcklichen hatte Guſton, da er lange Zeit aus } 
den Sklavenſtaaten entfernt geweſen war, wirklich geſchmerzt, und gutmüthige 
Plane fuͤr die Zukunft der Veiden hatten ſeinen Kopf dürchkreuzt, als er dem 
Doctor das Maͤdchen abkaufen wollte; da dieſer aber nicht darauf eingegangen 
war, ſo vergaß er bald, das Seinige gethan zu haben waͤhnend, das Unglück von 
Leuten, denen er doch nicht helfen konnte, und noch hatte er nicht die Höhe des 
Huͤgels und mit ihm die erſten Haͤuſer des Städtchens erreicht, als er ſchon 


wenn ich das Geld n 


ganz mit in Willi's Laune einſtimmte und dieſem Erzählungen von feinen Riſſen 


zum Beſten geb. 

Unterdeſſen hatten ſich Die, welche noch nach Pointe⸗Coupee 17 
wollten, auf der Dampffähre eingefunden, und Selinde war ebenfalls an Bord 
gebracht; doch wurde fie jetzt, als das Boot vom Lande abſtieß, losgebunden, 
und ſtand vorn am Bugſpriet des kleinen, breiten Fahrzeugs, uber das tiefe Ges 
laͤnder hinab in den dunkeln, reißenden Strom blickend und ihren trüben, trau⸗ 
rigen Gedanken nachhaͤngend. . de deut 
In der Kajuͤte hatte ſich indeſſen der Doctor mit noch zwei andern Pflanzern 
zu Taylor's Familie geſellt, und erzaͤhtte dieſen bon den heutigen Vorfaͤllen, 
leine Bayon, 
MmoönuTıra 


während das Boot langſam am Ufer hinauflief und eben über die k 
von det das Staͤdichen den Namen hat, fahren wollte. Bi 
Fährt denn der Herr nicht mehr mit, der da noch am Ufer ſteht? rief der 
Steuermann, ein Deutſcher, dem Maſter des Boots zu, der unten, unfern der 
Sklavin, am Geländer lehnte. 0 mu bit = 

Nein! hat fein eigenes Boot, war die lakoniſche Antwort, und der Inge⸗ 
nieur, der auch zugleich die Stelle des Steuermanns mit vertrat, gab dem Boote 
die ganze Kraft, um fo ſchnell wie moglich die nächtliche Fahrt zu beenden. 

Der Steuermann, gehorſam dem Befehl, hielt das Boot hinuͤber, und bald 
zeigte das ſtaͤrkete Rauſchen am Bugſptiet an, daß es in reißendere Strömung 
gerathen fei, und langſam bewegte es ſich der Sandbank zu, die ſich in den Som⸗ 
mermongten, mitten im Fluſſe von einer kleinen Inſel unterhalb ausgehend, 
wohl zwei Milis hinaufzieht, und welche die Fähre, um an dem gewoͤhnlichen 
Landungsplatze in Pointe⸗Coupee anzulegen, umfahten mußte. Das Boot 
mochte kaum 300 Schritte von dem waldigen Ufer ab fein, als von der Mitte 
des Stroms aus drei Mal der Ton eines Loon *) klagend Über die glatte Waſ⸗ 
Der Maſter ſchien die oft gehörten Tone wenig zu be⸗ 
achten, Selinde aber fuhr ſchon beim zweiten Rufe, wie von einem ploͤtzlichen 
Schreck durchſchauett, auf und lauſchte mit verhaltenem Achern dem dritten. 
Wenige Minuten war alles ftil, und dann ſchauten wieder dlefelben drei weh⸗ 
muͤthigen Rufe des menſchenſcheuen Waſſervogels zu ihr herüber, waͤhrend ſie 
mit vorgebeugtem Oberkörper und weit geöffneten Augen die Finſterniß zu durch⸗ 
dringen verſuchte, wie um den Urheber dieſet Töne zu entdecken. 
Der Loon ſchreit ficht klaͤglich heute Adend, rie der Steuermann. 4 

Ja, wir en bez Maſler, indem er einen ptuͤfenden Blick 
nach oben warf; der Himmel [dien aber feine Wettetprophezeihung nicht zu 
rechtfertigen, denn kein then umhüllte die Mhriaden Sterne, die in gluͤhen⸗ 
der Pracht von dein dun elblauen Firma nent herabſchimmetten. Bu 
Das Boot duürchſchnitt jetzt, in die Naͤhe der Sandbank und dadurch in 
etwas ſtilleres Waſſer kommend, mit größerer Schnelle den Strom, während der 


wenige Schritte von der Sklavin ſtehen bleibend. arg, Loon noch zweimal in kuczen Zwiſchencaͤumen ſeinen Ruf ertoͤnen ließ, aber 
Ich wuͤnſchte, Ihnen dieß Mädchen abzukaufen, antwortete Guſton feſt und ſchwieg, ſobald das Boot heranrauſchte. x 1 1 f 


hig. r 1 4 N 1 \ | 15 
Den Teufel noch einmal, rlef erſtaunt der Doctor, was faͤllt Euch auf ein⸗ 
mal ein? NT 
Sie gefä 


lt mir, entgegnete in gleichguͤltigem Tone der junge Pflanzer. 

Mir auch, ſagte der Doctor lachend, und ich verkaufe ſie nicht wieder; nein, 
meine Frau wollte lange ein Hausmaͤdchen haben, und die ſcheint mir geſchaffen 
dafur: leicht, behend, huͤbſch und ſtack. ung 8 n g 


itz 1 


HU ewaſſern Nordamerita's, beſonders auf dem Miſſiſippi, aufhalt. 
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Gortſetzung folgt.) 
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) Loon (Waſſertruthahn), eine Art Taucher, der ſich in großer Anzahl in den ſüdlichen 


* 


der nicht bejäherrd beantworten, denn die Strafe des erſten Bettelns uͤberſteigt nal 6 


12 1 ud 30 1004 1 grie rale 1521 ** 3 1 81 1 
| nicht hierher gehoͤrt o« aha 04 Iup mem BI SasTgmıs en chile 88 Am 
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Beobachtungen. u 5 (Noch nie Dagewefen! 


om 15° AU age ale 8 Auf einem gewiſſen Theater wide jünzſt (laut öffentlichen und Privatnach⸗ N 
A TOT e er „ia: 8 richten) zum erſtenmale aufgeführt: l e 
Voltstyümliches. 8 20 Stunden im Packwagen, 78 
mul gi 210d 81 h ee ud ee Ons) 0 . 8 
Ar muth und Verbrechen. Allgemein hält man das Verbrechen für eine zog srt Alles aufi⸗ 158 


Folge der Armuth. In den meiſten Faͤllen erzeugt indeß nicht die Armuth das in cömalltiſch⸗Loralſches Kr e amen doc 

Badreden, omen een e e e de aigr dung 5 — ee 
Die Mehrzahl unſerer Verbrechen gegen das Eigenthum werden nicht durz. Scene: Eine Winterlandſchaft im tiefen Schnee um Mitternacht. — Im 
Noth herbeigeführt, ſondern finden in andern Beweggründen ihren Urſprung. Mittelpunkt ein figengebliebener Packwagen, vollgepftopft von 16 Paſſagieren 
Am haͤufigſten entſpringen fie aus Unluſt zur Arbeit, Hang zum Lurus, Vers (Herren und Damen im bunteſten Durcheinander). Ringsum finftere Nacht 
; und troſtloſer Kieferwaldd. en 


ſchwendungs⸗ und i 55 letztern Motive ſind in neuerer 
Zeit namentlich die meiſten Hebel zum Verdrechen. Hunger und Durſt und ſcheußliche lange Weile, Angſt und der verzweifeltſte 
Die für ein gemeines Verbrechen erlittene Strafe iſt ein Brandmal, das ſich Unmuth quälen (leider vergeblich) die resp. Nfg ſenſwaft im —— Bi 3 
das Individuum ſelbſt aufgedruckt hat. Der beſtrafte Verbrecher wird von der bei a Schneegeſtoͤber draußen und eine angemeſſene 
Geſellſchaft, wenn er in dieſelbe zurückgekehrt iſt, wie ein Ausfägiger geflohen; Doſis davon zum hohlaͤugigen Packwagen herein. Seufzen, Wehklagen, Heu⸗ 
es gelingt ihm ſchwer, ſich wiederum einen Erwerb zu gründen, und hat er len und Zaͤhnklappen — dieſe Unterhaltung iönt in und aus der Jammer⸗Bude, 
nicht Kraft genug, dieſe Pruͤfungszeit zu beſtehen, fo wird er leicht wieder in und hallt in der ganzen Umgegend (ſchauerlich vergebens) wieder! — Endlich! 
feine boͤſe Neigung zuruͤckfallen, denn leider werden fie durch die Schule der Er⸗ noch 20 graͤßlichen Stunden, wird's allmaͤhlig Tag, ſchimmert ein matter Hoff⸗ 
fahrungen, die ſie am Straforte durchmachen, nur ſelten gebeſſert, ſondern meiſt nungsſtrahl durch die eckigen Hoͤhlen in das eden nicht ſtimm⸗ aber völlig fige 
verlaffen fie denſelben mit ſchlechtern Grundſaͤtzen, als fie ihn betraten. ' und heillofe Geſellſchafts⸗-Zimmer! Die Rettung naht! — ſie iſt da! — Man 
Die Vereine zur Beſſerung entlaſſener Gefangener haben eine nicht leichte dankt den verſoͤhnten Göttern unter halbgefrornen Freudenthraͤnen für das ſelt⸗ 

Aufgabe zu loͤſen. Es handelt ſich nicht nur um Beaufſichtigung der entlaſſe⸗ ſame Wunder, daß man noch lebt! Man umarmt den mitleidigen Engel, der 
nen Verbrecher, ſondern es muß auch für Arbeit, Sorge getragen werden, damit mit 3 Sorauer Semmeln zwar nicht 5000, aber doch 16 Perſonen (Durſt und 
die mangelnde Beſchäftigung nicht N eee neuen Verbrechen Froſt abgerechnet) mindeſtens vom Hungertode errettet hat? — 8 

werde. D N Nachdem die truͤbe Dezember ⸗Sonne ſich die Augen etwas ausgewiſcht 

Wenn man nun, wie wir eben angedeutet, haben, in ſo eklatanter Weiſe und mit Staunen und zweideutigem Lächeln dieſe große Scene betrachtet hat, 
ſich der Verbrecher annimmt, die meiſt aus nledern, einen Mangel an Eheliede ſſt zich dieſelbe um Mittagszeit almählig in ein fibiriſches Wohlgefallen auf! 

bekundenden Geſtnnungen, ſich gegen die Geſetze vergingen, um wie biel mehr Im Hintergrunde erſcheinen die Worte: gg oe iR 8 
muͤßte man dieß nicht mit den Unglüͤcklichen thun, die nicht ihre Hand ftevelhaft „Noch nie dageweſen.“ 3 
nach dem Eigenthum des Naͤchſten ausſtreckten, ſondern bei denen die Armuth 

im- Belbkewen gift wp nt uteri: e ee e if eich 


Ju 


ıudi 


zz ! 1 8 
| 1 3 


Alſo arm fein, wäre ein del 2 11620 ſo. u. = 8227 Pe x 
der mit zitternder Hand daſteht, und die ibergthenden um eine Gabe anfleht, 6 1 1 
dort — Fan | er feine gefunden Glkedmaaßen vielleicht im Kampfe furt Lokales. ** 
dad Vaterland opferte, und kaum den Aem aus zuſtrecken vermag, ein Almoſen Top! SN is 
entgegen zunehmen, — da das arme Weib, deſſen Bloͤßen kaum einige ſchlechte b re is 
Lumpen bedecken, und das durch Noth und Krankheit vor der Zeit alt geworden (Der Rieſen⸗Elephant.) Im gelben Löwen vor dem Schweidnitzer 
iſt, deſſen leidender Blick die Bitte um eine Gabe ausdrückt, — fie begehen alle Thore wird ſeit einiger Zeit ein Elephant von einer Größe gezeigt, wie fie bis⸗ 
in demſelben Augenblicke ein Verbrechen. her in Breslau nicht dageweſen. Das Tyler, weiblichen Geſchlechts, iſt über 
Vor dem Geſetz herrſcht kein Unterſchled. Gleichviel, ob der Arme aus I1 Fuß hoch, wiegt 8250 Pfund und ift 38 Jahr alt. Bewundernswerth iſt 
wirklicher Noth, der zitternde Greis und die krante Matrone, well ſie nicht | feine Klugheit, Jahmheit und Geſchicklichkett. Er läutet die Glocke, wenn er 
meht zu arbeiten vermögen und von den Unterſtuͤtzungen und den offentlichen Appetit hat, nimmt ſeine Biſſen fein ſaͤuberlich vom Teller, und giebt den leeren 
Armenfonds ihr jaͤmmerliches Daſein nicht friſten konnen, bettelten, fie trifft Teller Beli zur er rutſcht auf den Knieen, wie Einer der um eſne Gnade 
deeſelbe Strafe, gleich dem Trunkendold und dem Tagedieb, die es vorziehn zu pittet, er ſchüttelt den Kopf, wie ihn heutzutage Diplomaten und Nicht⸗Diplo⸗ 
betteln als zu arbeiten, weil es ihnen bequemer düͤn kn. maten ſchütteln, nur zum Maͤßigkeitsverein gehört er nicht, denn er ſchluckt eine 
Während bei jedem andern Verbrecher das Motiv zu feiner That vom gute Portion Branntwein hinunter. — Wir rathen daher jedem Freunde der 
erkenenden Richter in Erwägung gezogen wird, und auf ſeine Strafe, je nach⸗ Naturgeſchichte, dieſen Riſen der Schöpfung baldigſt einen Beſuch abzuſtatten, 


dem es dazu angerathen iſt; einen mildernden zoder ſchärfenden Einfluß übt, da ſein Aufenthalt nur von kurzer Dauer ſein wird. 


nee 


bekuͤmmert man ſich bei dem Bettler nicht um die Beweggruͤnde ſeines oft nur er RN 
zu ſehr zu entſchuldigenden Vergehens, ſondern alle kommen in eine und die men Am ln 9) - 1702790 8794 
ſelbe Kategorie 222 99905 = 41 22 EZ | 2011298 N MOTHER, 2 — 

Wie verhält es ſich denn nun aber mit der Strafe des Bettelns, fie iſt doch 11 eberſicht der am 20. Decer ber C. predigenden 


wohl gering und dem Vergehen angemeſſen? — Leider laßt ſich dieſe Füge wie⸗ ee 10% Herden Geiſtlichen. 
die des erſten kleinen Oiebſtahls um das Vierfache. Wer das erſte mal einen ae as 1 15 


kleinen Diebahl veruͤbt, den trifft als gelindeſten Grad der geſetzlichen Strafe n 37 ; 1 55 os 
eine achttaͤgige Haft! Der Bettler aber wird gleich beim erſten Betteln zu 4 018 25 Evangelif 83 f * 
Wochen Strafe berutthellt, die fi nach dem neuen Bettelgeſet bis zu 6 Mo⸗ St ätiſabett. Frähpr.: Diac. Kan A b ilnsutsd mid 
nat Acbeltshausſtkafe steigert. Außer dieſet vom Geſebgebet verordneten ( Iyipmmmmdämtepe: S. S. . — . 
Strafe aber ſind die Polizei Behoͤtden befugt, eine Correctionsſtrafe bis zu 3 Nachmittagepr.: Diat. Herrſtein, 1 u. 24 


Jahren im Wiederholungsfalle über den Bettler zu verhaͤngen 3°. St Marie Nag re * e r 
In wie weit der Staat das Recht hat, das Babe de un Berbrehen zu icngocd chi Nee Simeibter) AR 0 mund 
beſtrafen, da es hierbel doch nur auf eine freiwillige Entäußerung dis Eigen | St Bernbardin., Feb.? Gotatmantphper tBfdhtge 8] u. x] uc 
thums der Staatseinwohner ankömmt, iſt ente Frage, daten“ Beankwortung 15 re eh tspi. Died, ; „Dietrich, 8 / u.. ® pn 
, Iſt HA Vetteln nun einmal ſtrafbat, ſo mußte unſers Erachtens aber doch ae iu eee, ee dee e . 1 
FJ. Saıseanttren fe | 25,3)°60 mh BEREIT 
Bert per? Berteln nus Noth müßte von dem aus Hang zur Liederlichkeit Ki - . 2 ach ee er amt ni 
getrennt, und auch darnach nur die Strafbarkeit vom Richter beurtheilt wer⸗ we eee N n pr b 9e. Pr 11 U. 
den. Aar chop ängsyiine. gun Baamid sl... ee er k d. Milt. Gem.: Ob.⸗Pred. Birkenſtock, 94 u. 
Nehmen wir, um uns die Sache echt klar AU machen, ein Beiſpiel an. St. Bar sac. Amföpg, |; d, Win n We 1 


: er auch nicht i i i St. Barbara. Anitspe f. b. Giv⸗Gem.: Pred. Knüttell, 7 u. 
Ein alter ſchwacher Mann, der auch nicht das Geringſte mehr zu verdienen im 3 Eccl. Kutta, 124 u. 


Stande ift, erhaͤlt ais Maximum von der Commune 2 Thlr. monatliche \ i Eu 
Anker fagen g. b Hievan, fel es lte, Holz, Licht, Lebensbedürfniſſe, und Se e N. Aue d u 5650 
Kleidung beſchaffen. — Daß die Summe auch bei der größten, Einſchtaͤnkung R x Nachmittauspr.: Gand. Rembowskl. (Betrachtungen ) 1 u. 
nicht ausreicht, um nur den Hunger zu ftilten, wird Jedem einleuchten, der mit Oct brad, Mit, 6 W d (CSN f ness; 
de, Virhöltniſſen der Hauptſtadt nur einigaemaafen bekannt if. je st BA Aa lc tsprebe Peld. Kiepert T2 u.. 
N . * n . 3 „(Sertſezüns folgt) clan 8 5 e Gerl. Laſſert, 12 Puh! ang? 20 
r e enbee Ne See e e eee 
N, - a e isi ic e en 9 mi 71 2 4301 


Se x R n — ni. * — — 1 — —— EEE NO — —— no. aan WEDER 


Inıflarchen bim unc mau got g nu 


pr an % 812 f 
Zu sin Ge } voran 18 
onze hin ff i i 0 K St. Corpus Chriſti. pr.: ite N 
! P E 1 mol N Katholiſche Kirchen. i 9 7177 ER, IK St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmaural 
St Zohan, (Dom.“ Amtepr.: Canon. Dr. Förſter. e St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
St. Maria. (Sandkirchey. Amtspr.: Cur. Bargander. St. Anton. mtspe ang — N 
Nachmittagspr.: Capl. Lorinſer. Kreuzkieche. Brühpe.: ein Alamnus. 
St. Vincenz, Frühpr.: Cur. Scholz. Lak | * 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. u pen „un 
St. Dorothea. Frühpr.: Cur. Pantke. Chriſtkath oliſcher Gottes dienſt. ed, 
ont Amtspr.: Kapl. Renelt. St. Bernhardin. Amtspr.: Pred. Hofferichter, 11 Uhr. f 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Kammhoff. f Im Armen hau ſe. Nachmittagspr.: Pred. Eichhorn, 3 Uhr. 
Nachmittagspr.: Capl. Aulich⸗ y ; 
5 — * 


St. Matthias. Frühpr.: Eur. Kauſch. 
7 Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 


Nllgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


5 ahrten der Eiſenbahnen. 5 | ‚ X 
a en m Abfahrt von Breslau NM. 2 U, nach Myslowitz. Umſchl agetücher 
Güterzüge: 6 U. f. bis Myslowitz, 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft aller Arten, ſind ſoeben wieder in reich halliger Auswahl eingegangen, und koͤn⸗ 


8 u. Abends von Myslowitz. Guͤterzuͤge: 3 u. 45 M. NM. von Myslowitz, nen dieſelben ihrer Billigkeit halber empfohlen werden. 
9 U. 8 M. f. von Oppeln. 5 Beſondere Beachtung verdienen ftanzoͤſiſche Umſchlagetuͤcher (die in der 


95 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburget. Abf. f. 8, NM. 5, Ank. Ne dee e Wr 4595 1 f 
fe, * 10 M., Ab. 7 u. 13 M. Sonntag: Abf. 2 Uu. NM. | Ebenſo iſt die Auswahl der 14% großen warmen Tücher 4 25 Sgr. 1 bis 
10 0. at 8 Kur 90 75 7 30 * nach An, 1½ Rthlr. wieder ergänzt worden. — 

Uhr „nach Frankfurt, ter⸗Zug 5 U. bis Bunzlau; Ans \ 
ur 1 u. NM. von Guben, 4 U. 38 ix NM. von Sorau, 1 M. 5 Adolf Sachs, \ 

bends von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 14 U. NM. Ant, | i Lö u 22 
von Ahe 8 u. RER. 3 in der, Löwengrube“ Ohlauer Straße Nr. 2, eine Treppe. 
Sehr ſauber und gut gearbeitete | 


Poſtenlauf: | | 5 fü 

F en a) nach u. von Auras, A 7 Uhr ft., Ans C 9 riet 5, für D — — 
&unft 9 U. Ai. b) nach u, von. Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 78 U. it ein wohtaffrt Babritprufen in Gommirfien 
Ab.; c) nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ank. 4 u. NM., u. we Nopbaarrod-Siedern ge. Ob auer Strape © 

oc: Nie: ge, Ohlauer Straße Nr. 24. 
6—7 u. f.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. In dem ausgebreiteten Fabtit⸗Geſchaft des Herrn Lottner werden die ! in 
Mictags, Fe von Dei, Abg. 10: U. fr. u. 63 u. NM., Ank. 54 u. Paris, London und Wien in dieſem Arkikel gemachten Verbeſſerungen und 0 ide 
Man. u. BU. fr) h nach and von Peſen, Abg 10 u. fr., Ant. s u. ft.5 ch) nach Pansen it es mir de Neale dae wehen e e Das biefige een 
und von Strehlen, Abg. 6 u. Ab., Ant. 9 U. fr.; h) nach Glogau Abf. 6 U. neue; Sad dee en en ze Dialhenn debe erde fi er b. , 
2 Ar 5 neue Fagon Noßhaarröcke aufmertſam zu machen, beſonders geignet für ſtärkere Perſonen, 
1 hi ft. indem dieſelben eine vortheilhafte che bezwecken und ein gefälliges Anſehen geben. 


E. E. Wünſe e, Ohlauer Straße Nr. 24. 


ee eee Geräucherte und marinirte TB | 
Sonntag den ecember: „Oberon, Pr 2 
König der Elfen.“ Romantiſche Fren ? Heeringe | W Wein = Offert e. 
= * an ar drei, Akten, Run don in bekannter Güte, erſtere 6 Pfennige, letztere Bei meiner Anweſenheit waͤhrend der letzten Leeſe im Rheingau hatte ich 
Fan an ee — Eitronen einge Gelegenheit bedeutende Parthieen von alten Weinen zu civilen Preiſen einzukau⸗ 
r., ; 3 1 f * 
id fortwährend = 9 nach Belieben g fen, und offerire dieſelben hiermit zur guͤtigen Beachtung, als: | 


Laubenheimer u. Nierfteiner die Bout. 12} u. 15 Sgr. 


Bermiſcht ch 
— ſchte Anzeigen | B. Liebich | eden tn u. Geiſen heimer „ 20 u. 25 I 
in bewegliches Krippel : N odenbelmer u. Hochheimer : 29 Sgr. u. 1. Rthle. 
ee e Hummerei Nr. 49. Se e Em ‘ 1 Rehlr. sh e r 
N 7 # e * Usleſe * * 
N een — | Zar Schloß Johannisherger.(geib Lack) 25 in Ken 
Zum bevorstehenden Feſte offerire ich hiernit ee eden, 3, 
Fertiger Glühwein, für Wiederverkäufer 12½, 15 bis 17½ Sgr. ar eee une ger (grün Lack) ⸗ 34 a 
Inländische Rums pro Quart 8 bis 15 Sgr. 1 we un 15 mein gut aſſortirtes Lager von Ober- u. Nieder⸗ 
Auständifhe Rums pro Quart 17½ Sgr. bis 1 ½ Rthlr. 1 gar, * eiß⸗ 5 ob ⸗Bordeaux- u. Spaniſchen⸗Weinen, und 
Arrac de Goa und Batavia pro Quart 221, Sgr. bis 1¼ Rthlr. zee de ene ee es. De mei ee Nene 
zur gütigen Beachtung C. G. G Nez E. G. Gausauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 
+ . ausauge ons l 
e e 2 ge, Als billiges und dae Weihnachtsgeſchenk 
D Wanne 5 einrich Richter 1 
n 16, he Preiſen empfiehlt Heinrich Richter, Albrechts⸗ 8 e 6, i | | 
* * 5 1 2 8 Pi 7 | 
Sete blatt für 14. She ang mit ehe bid. mi Nobinfon Cruſoe, oder; merkwürdige Schickſale und wunder⸗ | 
Schnee: Glöckchen, Zalbenbug für 1839, 1840 und 1541 mie Kaen, date Abenteuer zu Waſſe und zu Lande auf einer wüten, Jul. 
0 ke en 73 45 170 i r Als Volks büchlein a Campe neu bearbeitet. 2te ſehr vers | 
z tzaͤhlungen für das jugendliche Alter. is 5 Sgr. mehrte Auflage. Verla 0 ig i i 
Koska, Vorlege⸗Blaͤtter im Landſcgaftezeichnen, Be N 15 l. 3 125 flag erlag von A. Ludwig in Oels. | Preis | 
— — — — — } 


Mafginendrud und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


